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44 Fortſetzung Nachdruck verboten
Unwillkürlich beſchleunigte Hella ihren Schritt in einem

ſtolz n Kraftbewußtſein das ihr ganzes Weſen wie ine heize
ſchwere Woge durchflutete

Noch nie hatte ſie die ſirghafte Gewalt ihrer Perſönlichkeit
ſo tief gerühlt als in dieſem Augenb ilk da ſie den Mann an
ihrer Seite wie weiches Wachs in ihrer Hand empſand

Nun waren e Wür el geſallen
Wie die Dämmerung eines grauen Meeres ſchien auf ein

mal ihr ganz s bisher ges Sein hinter ihr verſunken und glüd
verheißend das Land der Zukunft einem leuchtenden Hafen
gleich allen Jrrens Ende

Jch will vergeſſen was vorhin geſchehen iſt Herr Graf,
ſagte e enbl,ch wenn Sie mir verjprechen dag es ſich nicht
wiederholen ſoll Denn ich weiß nicht wie ich dieſe Kränkung
verd ent habe daz Sie mich als eine ſo leichte Augenblicksbeutre
betrachten konwrten

Hella
Die ganze verhaltene Leidenſchaft des Mannes zitterte in

dem tönenden Klang dus Namens
Jch bitte Sie noch einmal verſtehen

für erne flüchtige Liebesſtunde begehre
meine angetraute Frau ſein Hella Sie ſollen meken Namen
tragen als de Ge ährtin meines Lebens ais Grä in Cichſtäht

Und jene anderr Herr Graf Birte laſſen Sie mich aus
reden wenn rklich Klarheit zeichen uns werden ſolbi

Wie auf der Bühne klangen die ſorgjam auf ihre Wirkung
berechneren Worte von Hellas Lippen

Sie wiſſen wie ich zur Baronin Löhna ſtehe Soll ich da
die ganze Güle dieſer Frau damit vergelten da ich ihrer
Schweſter den Mann nehme den ſie liebt Denn Hertha liebt
Sie Herr Graf das habe ich geſtern abend in ihren Augen ge
leſen

Hella ſagte er warum quälen Sie mich ſo Glauben
Sie denn nicht daß ich mir das alles felbſt ſchon hundertmal
geſagt habe daß niemand tiefer fühlt als ich welches Unrecht
ich an Hertha tue Und doch kann ich nicht anders Jch habe
Hertha herzl ch lieb gehabt Aber was iſt die Liebe gegen das
Gefühl das jetzt meinen garz n Menſchen durchdringt Jſt es
da nicht für beide Teite beſſer ich mache einen kurzen raſchen
Schluß ehe ich da mit einer Lüge in die Ehe gehe Hertha ſt
fung Sie wird die Enttäuſchung bald verwunden haben und
bei einem andern Mann noch einmal ihr Glück zu finden
wiſſen

Und Jhre Familie Graf Eichſtädt Die Geſellſchaft die

Sie mich recht Nicht
h Sie Sie ſollen

Welt
Jch ſtehe ganz allein Hella Und wenn es anders wäre

ſo würde ich die Verantwortung für mein Handeln auch auf
mich nehmen Jch bin niemand Rechenſchaft ſchuldig als mir
ſelbſt und meinem Gewiſſen

a neuem bemächtigte er ſich ihrer Hand ſchlang irotz
ihres Sträubens ſeinen Arm um thren L id und warb mit
leidenſchaftlichen Worten um ihr Herz und ihre Liebe

Hella ſagte er endlich Sie ſprachen heut von Jhren
Märchenwünſchen ich will ſie wahrmachrn Denn ih bin recch
ſehr reſch Alles was ich zu vergeben habe es ſoll Jhnen
gehören Und nur um eins bitte ich Sir Weiſen Sie mich nicht
ab werden Sie die Meino

Hella ſtand wie betäubt
Die dunklen Quellen ihres Blutes rau chten ſtärker
Ungeſtüm erhob ſich in ihr die uralte Menſchheitsſehnſucht

nach Reichtum und Macht nach Erhöhung des Daſeins nach
einem neuen Flug in das gſeißende Glöcdk der großen prangen

den Wolt ßAlles Leben iſt Raub rief es plötzlich in ihr
Was zauderſt du

Und dann wieder war ein Riß in ihrem Denken eine
ſteinſchwere Pauſe ein dumpfes Bangen vor den Mächten
dieſes Lebens und den eigenen kecken Händen mit denen ſie
ichon einmal ins Leere gegrifſen hatte

Was wollte Sie denn überhaupt
Was quälte Sie ſich noch mit dieſen törichten Hirnge

ſpinſten
Vor wenigen Stunden erſt hatte ſie ja über ſich zu Ge

richt geſeſſen und eine unüber,chreitbare Schrante ihres Wollens
gefunden in dem Veto jenes Mannes den ſie in ieſem Augen
blick haßte haßte aus tieſſter Seele daß ihr die ohnmächtige
Wut faſt die Tränen in die Augen tri b

Jch will nach Hauſe ſagte ſie auf einmal leiſe bittend
wie ein Kind Lafſen Sie mir ZJeit Graf Eichſtädt Ein paar
Wochen nur Ich bin auch nicht ſo frei in meinen Entſchlüſſen

daß ich mich ſchon heute für i nmer entſcheiden kann
Arm in Arm gingen ſie die Tiergartenſtraße hinab und

nahmen dort ein Auto
Dann ſtanden ſie noch ein paar flüchtige Minuten vor dem

Haus in der Mommſenſtraße
Der Schein einer Loterne fiel grell auf Hellas Ge icht und

er fand daß ſie noch nie ſo ſchön geweſen ſei als in dieſen
Augenblick des Abſchieds ſo voll lodender Süge und ſchmei
chelnder Werchheit

Von neuem wallte die Leidenſchaft heiß in ihm auf ſein
Herz pochte mit großen ſchweren Schlägen und in ihm drängte
ſein Blut und ſein Lehen

Ztxt kl rrte der Sch üſſel im Schloß
ie Haustür wich lang am zurück

Gute Nacht Hella ſagte er leiſe
Da warf ſie auf einmal die Arme um ſeinen Hals
Und hre vollen friſchen Lippen brannten auf ſeinem M

als ſei ſie dem Verdurſten nahe

Gute Nacht Sann war Se ein Schatten luutlos im Dunkel des
Hausfluts verſchwunden

Dreizehtes KapitelDie Sonne ſtand ſchon tief am Himmel als Alsleben mit

dem Wartenberger Tierarzt aus den Pferdeſtällen kam wohin
er durch die Erkrankung eines koſtbaren Halbbluts das ſeit
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einiger Zeit Erblindungserſcheinungen zeigte mitten aus den
drängenden Erntearbeiten am ſpäten Nachmittag abgerufen
worden war

Er geleitete den ſchweigſamen alten Herrn zu ſeinem Wagen
und ging dann noch einmal nach dem Schloz hinüber um der
Baronin die er ſeit zwi Tagen nicht mehr geſehen hatte über
den Aus all der tierärztiichen Unter uchung Bericht zu erſtatten

Doch weder im auſe ſelbſt noch auf der Terraſje traf Als
leben e Baronin an und ein Küchenmädchen deſſen er end ich
im Speiſeſaal habha ſt wurde ſagte ihm daz die gnädige Frau
gleich nach dem Kaffee zur Schäſerei geri ten ſei

So ſchwang er ſich denn auf dem Hof bald wieder in den
Sattel und galopp erte von neuem auf die Felder hinaus

Ein paar Erntewagen ſchwankten ſchmerbeladen an ihm
vorüber

Die grellbunten Kopftücher der Galizierinnen leuchteten
Nach der Schönwalder Grenznark zu ſch eden ſich bereits

die erſten Sto lfelder von dem wogenden Korn und vie
klaz pernden Scherenmeſſer der Mähmaſch nen fraßen ſich mit
gleſchmäßig funkelndem Schwung immer i fer in den goldenen
Segen

Alsleben ritt an be großen Haferſchlag vorbei wo die
Hogen ſchon in langen Reihen wie die Soldaten ausgerichtet

Der Schärer ſaß pfeifend vor der Hü dentür und ſchnitzte
an einem Klotziorken indes die zungen Lämmer iare dummen
Köpfe ſchnupzernd durch e La ten drängten

Die Frau Baronin iſt ſchon vor einer guten Stunde da
geweſen, ber chtete er mit mürri,chem Grugz die Mütze rücend
und bald danach zu den neuen Schonungen weitergeritten

Alsleben richtete ſich höher im Saltel empar und jpähte
fcharf über das ſommerliche Land auſ dem der Duft des
Kornes e in ſügen ſchweren Wellen zirterte

Es war ganz ſtill ringsum nur zuweilen ein Summen in
den Halmen ein ZJirpen am Boden unſichtbare Menſchen
ſtimmen über den Feldern und fernes Wagenraſſeln auf der

Chanſſee
Der Tag begann ſich allmählich zu neigen und die erſte

Ahnung des ſintenden Adends ſpann leiſe ihre ſeinen ſchwer
müti gen Retze

Drüben am Waldſanm zu dem der ſandige KLandweg jetzt
langſam anſtieg glühten die ragenden Kiefernſtämme bereits
wie lenchtendes Gold

Ein Rehwild flüchtete federnden Sprunges vorbei
Dann war der blaue Sommertag auf einmal verſfunken

und der träumende Wald breitete ſeine kühldunklen Schatten
um den einſamen Reiter

Alsleben hatte den ſchlanken Trab ſeines Fuchswallachs mit
kurzem Hügelzug ein wenig gemätzigt das neroöſe Tier ſtieg im
erſten Augenblick unwillig auf die Hinterhand ging dann aber
unter dem Druck ſener feſten Reiterfauſt ſogleich wieder in
langſamerer Gangart weiter

Ein paar bar üßzige Kinder mit Beerenkörbchen am Arm
liefen eilfertig vorb i und knixten in icheuer Ehrfurcht

Alsleben grüßte mit einem veriorenen Nopfnicken zurild
Eine ſeltſam weiche Stimmung hatte über ihn Gewalt ge

gewonnen daß ſe ne Gedanken immer wieder in ſtiller Selbſt
prüfung die Pahlowitzer Tage umſpannten und in denen ſich
ihm doch ein Schickſal vollendet hatte

Es war ja alles ſo gekommen wie er es am Tage ſeiner
Ankunft gefürchtet und im geheimſten Her en doch auch wieder
erhofft hatte

Er fühlte daß vas erſte gegenſeitige Sichverſtehen die
erſte leiſe Neigung jenes Abends allmählich zu einer großen
tiefen Liebe geworden war die immer mächtiger wachſend
ſein ganzes Weſen wie ein einziger voller Akkord durchdrang

Jn der gemeinſamen Arbeit mit der jungen Herrin hatte
er den reinen Adel ihrer Geſinnung die ganze Tiefe threx
Geiſtes und Herzensbildung und eine Frauenkeuſchhei in ihr
kennen gelernt die gerade durch ihr reiſes Verſtändnis für alle
Menſchl chkeit in ſich ſelbſt gefeſtigt erhaben über jedem Ge
danken einer Ver uchung ſtand

Daß ihr ſein Kommen lieb und ſein Gehen leid war wußte
er und er wußte auch daß er nicht lange mehr die Kraſt beſihen
würde dieſen ſchönen ernſten Augen gegenüber die Maske kühl
beherrſchter Höflichkeit und geſellſchaſtlicher Förmlichkeit zu
bewahren

Und immer wieder erhob ſich in ihm die quälende Frage
ob es ihm nicht ſeine Ehre gebiete dieſem kaum erträglichen
Verhältnis ein Ende zu mach n ſo lange überhaupt für ihn noch
ein Zurück in Ehren möglich war

Da klang auf einmal ein kurzes Pferdeſchnauben durch die
leiſe rieſelnde Abendſtille

Alsleben zuckte zuſammen wie eine Woge von Glück ſlieg es
jäh in ſeinem Herzen auf
g g hellſeidene Bluſe leuchtete zur Linken durch das Unter

olz
Jm nächſten Augenblick parierte die Baronin ihre Schimmel

ſtute an ſeiner Sette
Man muß in Walde ſtreifen

enn man ihn fahnden will,
begrüßte ſie ihn mit frohem Lächeln

Wohin des Wegs
Alsleben lüftete den Hut
Offen geſtanden um Sie zu treffen gnädige Frau Der

Schäfer hatte mich angeknurrt daß Sie nach dem Walde hin
übergeritten ſeien

e der alte Thomas iſt faſt noch biſſiger als fein Hundt
verſetzte die Baronin den Trenſenzügel kürzer faſſend Aber
die ganze Gegend ſchwört auf ihn als VBiehdoktor Auch mein
verſtorbener Mann pflegte ihn immer er zu konſultieren eheer den Wartenb erger Tierarzt kommen ließ

Nun diesmal hab ich die Wiſſenſchaft gleich aus erſter
Hand bemühei gab Alsleben lachend zurück Dr Richter war
nachmittags in Pahlowitz und hat mich aber die vermeint
liche Erblindung des kleinen Vollölntes vo ltiommen beruhigt

Das iſt ja ſehr er reulich war di Antwort hatte
mich um das arme Tier auch ſchon recht geſorgt willübrigens am See entlang nach ſe Wenn Le frei ſein
ſollten würde ich mich über ihre leitang ſehr freuen

Fortſetzung folgt
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Gerechtigkeit
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Eben iſt wieder Licht geworden
Der erſte Teil des Vortragsabends iſt vorüber Es iſt recht

leer im Saale Jch begucke meine Umgebung Links von
mir leere Stühle Vor mir eine rundliche Glatze ein hoch
geſteckte Frijur Hinter mir drei belangloſe Geſichter Rechts
von mir eine dicke aufgedonnerte Dame Rechts neben ihr
ſind wieder leere Stühle Oder nein doch waren bis eben
leere Stühle Jetzt iſt der Stuhl unmittelbar neben der Auf
gedonnerten zaghaft von einem jungen Manne beſetzt worden
Meine Nachbarin wendet ihr Geſicht auffällig dem Jüngling
zu und legt Perwunderung auf ihre Züge rückt dann den
Kopf wieder nach der Bühne ſcheint fich zu bedenken dreht
ſich wieder nach rechts und ſagt ſchließlich mit ſo recht unter
irdiſchem Grollen Sie verzeihen iſt das Jhr Platz

Der junge Mann ſtammelt verſchüchtert Nein Rein
nein Aber weil doch hier nicht beſetzt iſt und

t M kor gerihtel wo ich ſitze da ſieht mans ſo ſchlechtſtanden und nahm dann querjeldein die Richtung der Schäferei r 2 IIDie Dicke ſagt So Sagt es und wendet ſich wieder
der Bühne zu und trommelt die Finger ihrer Linken nervös
auf ihr Knie Der junge Mann ſcheint zu denken die An

habe ſich erledigt Aber ſie hat ſich nicht er
ledigt Nach einer Weite platzt die Dame gereizt heraus

Der junge MannWenn das nin alle ſo machen wollten
hat ſich mittlerweile gefaßt und fagt höflich aber doch mit
leichtem Trotz Jch ſtöre doch hier niemanden Es macht
doch nichts aus ob dieſer Platz leer ſteht oder ob ich darauf
fitze

Aber er doch 12,50 Mark, biegt
barin nach einer keinen Pauſe vom Thema ab

Das hat doch mit dem Preiſe nichts zu tun
Die Dicke ſieht wohl verworren ein daß der junge Mann

recht hat Aber da er nicht recht haben darf mukſcht ſie
heraus Warum bezahlt denn dann unſereiner 12,50 Mark
und nicht bloß 3 Mark

Der junge Mann fagt Ob der Platz nun
oder nicht das iſt doch ganz gleich

koſtet meine Nach

leer ſteht

Die Aufgedonnerte wieder ſagt Das hat doch damit
nich s zu tun Es es muß aber doch Gerechtigkeit
herrſchen Und ſie trommelt auf ihr Knie

Dann ſchellt die Glocke den zweiten Teil der Vorleſung
ein Das Licht verliſcht Die Dame guckt ſich nervös um
Und ſteht dann auf Und geht zum Saaldiener Nein
dieſen Gedanken hat ſie verworfen Und geht fünf Reihen
weiter vor Auf die Plätze zu 16 Mark zu

Geſichter
Gezeichnet von

r Demmel Sarmeftadt
Nachdruck verboten

Kaſßimir Edſchmid

Mondain elegant ohne Sunobismus Breitkörperig
ſtiernackig Faſzinierung geht mit ihm Seine unermüdliche
Feder iſt ge äufiger wie die etwas liſpelnde Sprache Jm
Geſicht mit den hellen Augen ein Aufzucken der Nervoſität
zuweilen Sein Plaudern geläufig ſein Gedächtnis fordert
Bewunderung heraus Wiſſen kritiſche Sachlichkeit Es
ſind viel Freunde ſtändig um ihn viel Frauen Eben
ſoviel Feinde da iſt er Dickkopf ſteift den Stiernacken

lacht ganz erhaben lacht er über Die Subalterney
des Geiſtes

Anton Schnack

Den Dichter ſieht man ihm auf jede Enkfernung an
Schlank modiſch gekleidet ohne gelehrten Bücherballaſt
Sein Gang gelaſſen nach links und rechts wiegend Nicht
die körperliche Geradheit Edſchmids gelaſſener ſchnup
piger Dunkelblond legt ſich das lange Haupthaar nach
hinten über den intelligenten Schädel den klugen Schädel

den Dichterkopf Sein Gehirn ein ewiger Tanz Feuer
brände Himmelsleitern bauend Jm Weſen ein reichlich
Stück üderlegener Jronie Sich nicht vordrängend im Zug der
Kunſt er läßt Gutes und Schlechtes triumphierender Minne
an ſich herankommen Jetzt immer oben auf Seine
Sprache unterſtreicht ſtets ein Lächeln immer und immer
Höflichkeit Anton Schnack ein Dichter aus Franken

Hans Schiebelhuth

Eine mächtige Hornbrille ſitzt in ſeinem breiten Geſicht
vor gutmütigen Augen Jn ſeiner ſtämmigen Figur lebt die
ererbte Sprödigkeit des oderheſſiſchen Bauern Kein Prun
ken mit Erfolgen wenig ſprechend davon hat nur ein
paar Gedichte geſchrieben vermag damit aber die Literatur
umzuſtülpen Seine Sprache iſt männlich düſter klingend
wie ein Gang ſeine ſehnſuchtsſchweren Strophen Bei aller
Schwerfälligkeit aber ein Stück Bohemien Alle die ihn
nicht mögen zum Hohn Fröhlichkeit

Max Krell
Bleiches durchfurchtes Geſicht Dunkle Augen düſter drein

ſchauend als wollten ſie ſtacheln wie die Spitzen ſeines ebenſo
dunklen hochſtehenden Haares Nichts iſt Poſe an ihm Denker

Ueberleger hinter Augengläſern Seine Ruhe bändigt
andere Menſchen Seine Worte greichmäßig fließend tonlos
Jnnerlich arbeitet ſeine Seele haſcht nicht nach Effekt
ahwarten der vollen Reihe entgegenſehen Duldermenſch
Seine Geſtalt hoch männlich man vermutet keinen Dichter
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und aurh keinen Schriftſteller hinter ihm

Augen Sein Wort iſt manchmal weich wie e
ſtraff wie ein Bogen und gewaltig emporcelßend aus abgran
digſter Tiefe Seine Geſtalt ſchmächtig V Haar um

f Seine Blaßheit mutet den Dichter und
Haſenelever iſt Erſchütterung Tempelbrecher des

w
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Heiligtums der vierten Dimenſion Der Dichter rennt die
Menſchen bis in ihren innerſten Kern Den Menſchenſcheit
ſalen reißt er die Maske ab Frauen und die Liebe der
Ewigkeit ſind ihm geweiht wie ein altes Kirchenlied Walber
Haſenclever will nur ein Menſch ſein

Die letzten Tage bei
Karl Hauptmann

Von
Johannes Reichelt Egon Ritter Dresden

Nachdruck verboten

Jn den Oſtertagen des vergangenen Jahres verehrte mir
Carl Hauptmann bei meinem Beſuche einige Bücher mit der
Widmung Jn der herzlichen Freude des Wiederſehens im
eignen Haufe und in alter Treue Mittelſchreiberhau Carl
Hauptmann Jn ſeiner überaus herzlichen Art empfing er
mich mit offenen Armen Angeregt erzählte er mir von tau
ſenderlei Dingen wie er den Krieg überſtanden wie er auf
ſeine Weiſe ſich rater ändiſch letä igte er ſprach von der Untee
ernährung des ganzen Vorres er plaupecte über ſeine litera
riſchen Pläne Und als ich in Dresden ankam und mein
Töchterchen mit einem Bilde mit Widmung von ihm er
freute da erfuhr ich daß die Abendzeitungen von einem
bedenklichen Schiaganjall des Dichters berichte en Unfaßlich
erſchien mir die Kunde Jch mußte varan denken wie er
der von der Wiſſenſchaft und der Natur zur Dichtkunſt kam
zu mir über Symbo it und Methaphyſik von der Kunſt die
unſerm irdiſchen Daſein einen Sinn gibt die deutet und
leuchtet die Wehmut zum Glück macht und hinter der Er
ſcheinungen Fucht Ewiges ahnen läßt PVerklärt ſprach er
von der Botſchaft der We tſeele von den moder en Beſtrebun
gen der Jüngſten denen er jo nahe ſtand von ſeiner Miſſion
Die Wahrheit zur Beglückerin der Menſchen die Kunſt zur
großen Mittlerin zu machen die aufwärts führt

Dann war ich im Sommer wiederholt bei ihm im Sana
torium Kurpark wo er Geſundung ſuchte Jch wandelte mit
ihm jm Kurgarſen er führte mich in ſeine Dramen TriLogie
Auf goldener Straßen ein Jch merkte ſeinen Mißmut über

die die ihn ſeit einem Jahrzehnt nur als den ſtillen
Träumer bezeichneten und hatt Einblick in ſein tiefſtes
Innere und in ſeine Schöpferſtunden Wir pflückten ein
paar Brumen im Garten Er verriet ſeine keuſche Seele
die ſich oft bei dem Klange eines einzelnen Wortes und eines
Blickes offenbarte Es waren herrliche Stunden die der
Dichter mir ſchenkte Fehlte das Wunder was bliebe vom
Leben zitierte er ſich ſecbſt Er war ſo hoffnungsfroh und
freute fich über die Anteilnahme der Zeüungen die ſeiner
ehrend gedachten Er erſchien mir als ein Geſunder

Vor vier Tagen beſuchte ich ihn wieder Jch ſuchte Er
holung in Schre berhau Mit Skiern bahnte ich mir den Weg
zu dem verſchneiten Häuſel das er einſt mit ſeinem Bruder
Gerhart gemeinſam bewohnte Eine Schneewehe hat die Haus
tür verſchüttet Jch kiopfe Ein altes Mütterlein erzählt
mir daß der Herr Doktor erkrankt ſei man habe vor ein
paar Tagen aus Breslau einen berühmten Arzt gerufen Jch
ſende nie eine Karte der Gattin Sie empfängt mich herzlich und
ich erfahre von ſeiner Krankheit Carl Hauptmann ſchlief
mochte aber im Nebenzimmer durch unſer Geſpräch erwacht
ſein Er erkannte mich an der Stimme und verlangte nach mir
Jch erſchrecke über ſein Ausſehen und verberge mühſam meine
Bewegung Er erzählt mir von ſeinem Zuſtand und iſt
ganz voller Hoffnung

Das Herz müſſen wir erſt kurieren Freilich muß Atro
pin dem Müden aufhelfen Meinen alten Hausarzt der
30 Jahre mich kurierte und mir befreundet war mochte ich
nicht mehr Wir gingen als Freunde auseinander Ein paar
ſchlimme Tage habe ich hinter mir Wir riefen Prof K
aus Breslau telegraphiſch Unſer junger MittelSchreiber
hauer Arzt aſſiſtiert ihm
Ich ſaß an ſeinem Bette und fühlte Todesnähe Das
Herz tat mir weh wie dieſer grundgütige ſtille Weiſe voller
Hoffnung war Ich trank mit ihm Tee und er plauderte
angeregt Die beſorgte Gattin und die Krankenſchweſter um
ihn Seine Mahlzeit war einige Biskuits mit Honig beſtrichen
Der Wind heulte um das Haus und verwehte die Fenſter
treuze und wir ſprachen vom Frühking Blumen ſtanden auf
ſeinem Nachtſchränkchen Die Gattin und die Schweſter ließen
uns allein

Seine Sprache war leiſer und langſamer als ſonſt aber alte
Erinnerungen machten ihn lebhaft Er ſprach von ſeinen
Armſeligen Beſenbindern die er in Dresden wiederholt

geſehen faſt verklärt er fragte mich welches Drama mir am
nächſten ſtünde Jch ſprach begeiſterte Worte Trilogie Auf
goldener Straßen beſonders über ſeine Muſik Da drückte
er mir die Hand und erzählte welche Schwierigkeiten er
hatte ſie an einer unſerer Bühnen unterzubringen Mir ſchien
es als ob der Dichter ſeinen Abtrünnigen Zaren den ich
im Manuſkript geleſen am höchſten bewertete

Eine Stunde verging Mir war bange das anhaltende
Sprechen könnte dem Kranken ſchaden Jch verabſchiedete
mich nochmals doch immer zog er mich wieder auf den

Bettrand zurück Jch ahnte es war ein Abſchiednehmen
für immer Liebes Schweſterchen jetzt helfen Sie mir daß
mich Herr Dr Hauptmann entläßt ich fürchte
Oh Herr Hauptmann freut ſich wenn er einmal plaudern

tann Und ſchon mußte die Schweſter dies und das aus
Truhen holen das er mir noch zeigen wollte Ein Werk
Deutſche Dichterhandſchriften Carl Hauptmann heraus

gegeben von Dr Hannes Martin Elſter zeigte er mir Jch
ſah ſeine Rübezah handſchrift die faſt keine Korrektur auf
wies Er lächelte über mein Erſtaunen Wir mußten frei
lich beim Drucke manche Worte ſtreichen da weder ich noch
meine Schreiberin ſie entziffern konnten Mi meinem inneren

Schauen und Geſtalten kann die Feder nicht Schritt halten
Schade daß meine Sekretärin nicht da iſt ich hätte Jhnen
gern ein Buch mit Widmung verehrt Jch ſende es Jhnen
ch nein Sie müſſen balb wiederkommen

Jch habe ihn nicht wieder geſehen ich wurde plötzlich
heimberufen Am Beohnhoſe empfing mich wieder wie im
Vorjahr Frau und Kind Carl Hauptmann iſt tot Ter
Teegraph war ſchneller als mein Zug Jch vergaß in meinem
Schmerz die Meinen zu begrüßen Meine Gedanken weil
den bei dem ſtillen Tränzmer bel der tie finnerlichen Schöpfer
natur die voller M en Wunder und Geſichte war Kom
men Sie bald wieder Zu ſpat Der grundedtige e

c t pJ mehr o Rverklärten Keine wo keine Bedrücktheit und Qualen

mehr find Seine Sehnſucht und ſein Kindheitéglanve ſchlu
gen dem Seher die Brücke zum Ewigen

Deutſche Uraufführung der
Joſephslegende von Kichard Strauß

Aus Berlin wird uns berichtet
Daß dieſe alte Bibellegende in unſerer Zeit wieder ſo

gegenwartmächtig erſtanden iſt bleibt wohl in erſter Linie
das Verdienſt des unübertrefflichen ruſſiſchen Balletts vor
allem des in ſeiner Art einzigen Nijinsky den Strauß
beawunderte und dem die Rolle des Joſephs von den Tept
dichtern und dem Komponiſten zugedacht war Damals mußte
Niſinsky in letzter Stunde abſagen und jetzt eine iſche
Duplizität der Ereigniſſe iſt dieſer Meiſtertänzer wenige Tage
vor der deutſchen Uraufführung in geiſtiger Umnachtung ge
ſtorben Die eigentliche Anregung des Werkes und der Ziere
der Dichtung ſo weit man davon bei dem Szenarium dieſer
Pantomime ſprechen kann gab Hugo von Hoffmanns
thal Strauß literariſcher Zwillingsbruder Die äußere Ge
ſtaltung ſchuf Harry Graf Keßler der gleichzeitig ein
ausführliches Kommentar ſeiner künſtleriſchen Jntentionen dazu
ſchrieb Die alte Ballettradition ſollte nach dem Siegeszug des
ruſſiſchen Balletts von den üblichen konventionellen Zielen
befreit werden und ſeeliſche Ausdruckskunſt ſein d h Ber
ſchmelzung des Dramatiſchen und Tanzmäßigen und ſeine
ſymboliſche Ausdeutung durch die rhythmiſch gegliederte Aus
drucksgebärde Viel überflüfſſige Geſühlsromantik und Spe
kulation überwuchert aber hierbei die eigentliche Handlung
die jedoch in ihren äußeren Geſchehniſſen von ausgeprägter Ge
genſtändrichkeir iſt Scharfer Kontraſt zweier verſchieden ge
arteter Werten Auf der eine Seite die überreizte Blaſiertheit
der Frau des Potiphar auf der anderen Seite die knaben
hafte Unberührtheit des von re igiö er Jnbrunſt durchglühten
Joſeph Wir ſehen die üppige Schwer gerei in Potiphars
Sch oß die ſein Weib mit teiinahmloſem Blick verfolgt Nichts
kann ihr Intereſſe gewinnen nicht die koſtbaren Teppiche
nicht die prächtigen Hunde nicht der ſinnenreizende Scheerer
tanz der Sklavinnen die mit wollüſtigen Gebärden einen
Hochzeitstanz darſtelten und mit ſymboliſchen Gebärden das
Entſchleiern der Braut in der Hochzeitsnacht darſtellen Auch
der nervenpeitſchende Boxerkampf läßt ſie teilnahmslos wie
ekles Gewürm werden auf ihr Geheiß die zuckenden Leiber
der Kämpfenden getrennt und gefeſſelt abgeführt Da wird in
einer Hängematte liegend wie in einer Blume ruhend ein
jüdiſcher Knabe hereingetragen der ihr zum Kaufe angeboten
wird Jaſeph Er tanzt Ein rhythmiſch ſymbo iſcher Tanz
als Ausdrucksgebärde Dreifach gegliedert charakteriſiert er
Joſephs retigiöſes Empfinden Potiphars Weib erwacht zum
erſten Male aus ihrer Lethargie ſie kauft den Knaben mit
funkeinden Goldſtaub Liebesbegehrlichkeit ſtachelt ſie auf
dem Argeoſen naht ſich die Verſucherin ſeine Standhaftigkeit
peitſchen die über ihre Enttäuſchung Wütende zu wilder Rach
ſucht auf ihr falſches Zeugnis ſcheint Joſeph gefährlich zu
werden ſchon wollen die glühenden Zangen der Folterknechte
den auf Potiphars Gehetß gefeſſe ten Jüngling zwacken da
rettet die Er cheinung des Erzengels den armen Bedrohten
vor qualvollem Tode und Potiphars We b ſühnt ihre Schuld
mit ſelbſtgewähltem Tode Jgnoriert man in dieſer Art den
Wuſt von übecrfüſſiger Symbolik ſo bleibt eine pfychologiſch
intereſſante Hand ung die der Muſik dankbare Angriffs
flächen bietet Und Serauß der unerreichte Meiſter der ſinfo
niſchen Farbenpa ette malt mit breiten Strichen und doch
minutuöſer Kleinarbeit ſein gewaltiges Freskogemälde das
beſonders in der dramatiſchen Konturenze chnung voll ſtarker
BiſKhaftigkeit iſt Muſitkaliſch iſt die es Mimodrama en Mittel
ding zwiſchen Muſikdrama und Sinfonie Den Gegenſatz der
beiden Welten charakteriſiert Strauß durch die motiviſche
Entwicklung und die poryphone Arbeit des Orcheſters aber
nicht durch die Erfindung Wenn der ethiſche Grund dieſer
Pantomime die doch ſtark an die alten Balletthandlungen
mahnt überhaupt zu verſpüren iſt ſo bleibt es das unbe
ſtreitbare Verdienſt des Komponiſten der ſich als Vollblut
muſiler nicht um die ſpekuativen Ziele einer blutloſen Aeſthetik
kümmert ſondern mit unbeirrbarem Stigefühl den drama
tiſchen Knoten ſchürzt So verzichtet Strauß auf die vom
Dichter vorgeſchriebene myſtiſche Exſtaſe Joſephs und läßt
uns die kindliche Unſchuld und Frohmütigkeit dieſes Jüng
lings vernehmen

Die Aufführung iſt ein neues Ruhmesblatt für unſere
Staatsoper und ihren unermüdlichen Jntendanten Prof v
Schilling s Ausſtattung und Regie zeigten eine kaum
überbietbare künſt eri ſche Vollendung Dazu die vorbildliche
Darſtellung Heinrich Kröl ler als Joſeph und Tilla Du
r ieux als Potiphars Weih Auch das übrige Enſemble
fügte ſich harmaoniſch in das Geſamtbild ein Richard Strauß
der per,önkich die Vorſtellung leitete wurde mit dem gkeich
falls anweſenden Grafen Keßler von ſtürmiſchem Beifall über
ſchüttet

Kudolf Chriſtian in New J9ork
Ueber das Werken des dieſer Tage verſtorbenen Schau

ſpieler Rudolf Chriſtians als Theater itektor in New York
hat ch Chriſtians ſelbſt ci imal ausgeſprochen und er hat da
mals ſein ehrlich lünſtleri ches Straben gegenüber dem Ge
ſchäftscharakter des ameritani chen Th aters betont Kurz vor
dem Kr ege war ſein Deutſches Theater in Reo York das beſte
vom kü n keriſchen Standpun t leiſtungs ähigſte Theater in den
ganzen Dereinigten Staaten Der Kampf um ſeme end öltfi e
ührerſtellung und ſeine materielle Geſundung wird ſo ag e
Chriſtians dama vielleicht noch drei Jahre dauern aber
dann ilt das Deurhe Theater kür alle iten ge,ichert Tieſe
Hoffnung des Künſtlers iſt durch den Krieg zuſchanden ge
worden und ſein Beſtr ben durch die deutſche Bühne nicht nur
eine künnleriſche Veroindung wi ſchen der deutſchen und ameri
kaniſchen Literatur herzuſtelle den drüben anſäſſigen Deutſchen
die Stücke der Heimat vorzuſühren und die Li be zum allen
Heimatlande zu ſtärken war leider vergeblich Das iſt umſo
bedauerl cher als Chriſt ans ih berci s einen erleſenen Stamm
ſtänd ger Theaterbeſucher aus Deutſchen und Amerikanern ge
ſichert hatte der ſich vorzugsweiſe aus den wohlhabenden und
geb ldeten Schichten der New Yorker Bevölkerung zuſammen
ſetzte Launiſch hat Chriſtans von dieſem ſeinem Publikum
geſagt Es hat vor den Berliner Theaterbeſuchern einen
grogen Vorzug es benutzt keine Freibilletis und zahlt gute
Preiſe

rbeneDas war vor dem Kriege und was der nun verſto
r ehemal ge D r t or in mühers ler Arbek drüben
für e dent che Bühnenkunß geſchaffen hatte das ro wenn
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Aufgabe Nr 2322
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Aufgabe Nr 2323
Konrad Erlin
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen mett
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Weiß J Gajdos Schwarz S

Franzöſtjch

be a e dir erge2 nur3 Soll X räſtige Züge den Sieg A

e a es4x x6 Sgi is 7 h i De h 57 Lit 12 Le XxholL S d3 2Markop empfiehlt hier 7 h4 womit 13 Dha4xch6
die Drohung Lgs aujrechterhalten Oder 13 F5 14 Dgs Khs
bleibt

Li8 d6 Aufgegebean8 0 00 S er d e n9 Da e2 g6 nebſt 16 Dh7 und 17 DITVerhindert bé 10 De4

Partie Nr 2325
geſpielt in der Schachgeſellicha t in Siockholm im Dezember 1915
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Miſzellen

Gegenüber der von Laien häufig vertretenen Anſicht daß
das Schachſpielen leicht zu Geiſtestrankheiten führe äußert ſich
ein belannter ruſſiſcher Pſychiater nameg Vrijuſſow wie ſolgt

Selbſtverſtändlich kann übermäßige Beſchäſtigung mit den
Kombinationen des Schachs nicht mehr aber wie jede andere
übermäßige Anſtrengung des Verſtandes den Ausbruch von

h et n be onders dann wennnedies eine meiſt er e Weranlagung beſteht Xormalesd h der jeweiligen geiſtigen rn n tragendes
chſriel ann bei Leuten deren Kopf im übrigen nicht allzue angeſtrengt wird nieinals ſhaden andernfalls a
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